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Berlin, den 2. November. Se. Maj. der König 
ha en dem regierenden Fuͤrſten Heinrich 72. Reuß 
zu Ebersdorff Durchlaucht, den rothen Adler-Or⸗ 
den erſter Klaſſe zu seit en geruhet. 2 
Rajeſtät der K haben den 
Georg Wilhelm Rahm zu Bahia, zum E 
ſelbſt zu ernennen geruhet. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 


Kaufmann 
Conſul da⸗ 


bier abgegangen. 

Se. Excellenz der Großherzoglich Heſſiſche wirkliche 
Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
 märhtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr Sch us 
ler v. Senden, iſt aus Schleſten, und Se. Excell. 
der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Staats⸗ 

und Kabinets⸗ Miniſter, Freiherr v. Pleſſen, von 
Perleberg hier angekommen. - 

Der Kaiſerlich Rüſſiſche Feldjaͤger Wer iſt, 
als Courier von London We hier u an 
* e gegangen. . i 


Der“ a ae 
8 Sache en), den Wes Stabe Am 16. d. W. 
fand in Annabelg dir’ Erbhuldigung unter den bereits 
An einer 
großen, bei dem Thot“ errichteten Ehrenpforte, wurden 


1 der Koͤnig und die Koni gin feierlich empfangen, und. 
ö auf dem We waren wiederum zwei große Ehren⸗ 


t Kan licher höre: 
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Im Ks der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Johann von Sachſen, ſind nach Dresden von 


Bolm, 
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(Redakteur: E. D’vend).) 
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pforten errichtet, welche die Buchſtaben A. und T. 
(Anton und Therefia) darſtellten. II MM. der Ke⸗ 
nig und die ‚Königin blieben nur zu Mittag, und ſetz⸗ 
ten, nach einer Beſichtigung der in einem benachbar⸗ 
ten Gebaͤude eingerichteten Induſtrie⸗Ausſtellung und 
der Sonntagsſchule, gegen 3 Uhr Nachmittags, durch 
eine vierte Ehrenpforte, ihre Reiſe zu der bereits gr 
meldeten Erbhuldigung nach Freiberg weiter fort. 

Vor Kurzem wurde in Leipzig ein merkwürdiger = 
Betrüger verhaftet. Es wies: fid) namlich: aus, daß 
ein gewiſſer Graf Leonidas, welcher in dem griechi⸗ 
ſchen Freiheitskriege mitgefochten haben wollte, mit 
der erſten griechiſchen Familie verwandt zu ſeyn vor⸗ 
gab, und das Mitleid der Deutſchen fuͤr die unglͤck⸗ 
lichen Griechen zu ſeinem Vortheil zu benutzen wußte, 
kein Grieche, ſondern ein Deutſcher ſey. Seine Un⸗ 
kenntniß der griechifchen Sprache, hatte er damit ent⸗ 
ſchuldigt, daß er in fruͤheſter Jugend aus feinem Va⸗ 
terlande nach Amerika uͤbergefuͤhrt worden fen. Er 
hatte ſelbſt Griechen getaͤuſcht, und namentlich in 
Muͤnchen bedeutende unterſtützungen gefunden. Auch 
durch die preuß. Provinz 8 t er eine 9 5 
tributionsreiſe gemacht. 

Von der Nieder Elbe / den 80. Oktober X er 
der vorigen Woche war in Hannover das Gaslicht 
ausgegangen, und zwar unter Umſtänden, die einiges 
Aufſehen erregten. Der Ma giſtrat war mit der Gas⸗ 
Societät in eine Disfuffion uͤber eine kleine Geld⸗ 
W Als ein ee Schieds⸗ 


ichter⸗Amt diefe Angelegenheit zu Gunſten des Ma⸗ 
gates entſchieden hatte, glaubten die Agenten fi 
den Betrag der fraglichen Summe verſchaffen zu koͤn⸗ 
nen, wenn ſie plotzlich die Erleuchtung einſtellten, wo⸗ 
durch denn die Reſidenz in Finſterniß verſetzt ward. 
Die ſogleich⸗ ergriffenen energiſchen Maaßregeln der Ber 
Hörde veranlaßten indeß, daß noch in der folgenden Nacht 
die Erleuchtung hergeſtellt ward, und es ſind ſogleich 
kraftige Maaßregeln angeordnet, um das Publikum 
vor ahnlichen Willkuͤhrlichkeiten zu bewahren. . 
Am 27. Auguſt wuͤthete von 12 Uhr Mittags bis 

9 Uhr Abends ein heftiger Orkan auf den daͤniſch⸗ 
weſtindiſchen Inſeln. Die Außſichten auf eine reiche 
Erndte ſind dadurch beträchtlich vermindert worden, 
indem die Wurzeln des ſchweren Zuckerrohrs losgeriſ⸗ 
fen ſind und viel Regen dazu erfordert wird un ſie 
wieder zu befeſtigen. Einige Negerſklgven, ſo wie die 
nige Maulthiere und Ochſen ice, find. durch einge⸗ 


ſtuͤrzte Plantagengebäude und Staͤlle erſchlagen woͤr⸗ 


Das daͤniſche Schiff Phoͤnir ift an den Klippen 
des Forts ne geſcheiterk. Bei Frederikſted 


verungluͤckten alle Schiffe, worunter zwei amerikaniſche 


Briggs waren; die übrigen waren von den dortigen 
Inſeln. In dem Hafen von St. Themas find meh⸗ 


rere engliſche Schiffe, ſo wie zwei deütſche Schiffe an 
das Land geteleben, werden aber alle wieder flott 
werden. An der oͤſtlichen Seite von Se. Croix iſt 
eine engliſche Brigg, mit Cacao beladen, ganzlich ver⸗ 
ungluͤckt, jedoch die Mannſchaft gerettet worden, und 
auf der Suͤdſeite ward der Spiegel eines Schiffes, 
mit der Aufſchrift: Warrior, ol Greenock, an das 
Land getrieben. ö 
Vom Main, den 30. Oktober. Durch eine Ver⸗ 
ordnung vom 13. Juli d. I. hat Seine Majeftät 
der König von Preußen beſtimmt, daß in den Rhein⸗ 
popinzen eine Matrikel der ſich zum Ritterſtande qua⸗ 
Kifigieenden ‚Güter entworfen, und durch eine Commif⸗ 
fion aus Mitgliedern des rhein. Provinzial Landtages 
gepruft werden ſolle. 8 80 8 
Staatsminiſter und Ober⸗Praͤſident fuͤr die Rheinpro⸗ 
vinzen, v. Ingersleben, hat dem gemäß die koͤnigl. 
Regierungen mit der Aufnahme dieſer Matrikel nach 
Kteifen beauftragt. Zum Stande der Ritterſchaft bes 
faͤhigt (die noͤthige perſoͤnliche Qualifikation vorgus⸗ 
e ae Beſitz eines ehemals reichsritterſchaftlichen 
‚oder landtagsfähigen Gutes in der Provinz, von wel⸗ 
G went Jahch eine Grundſteuer von 75 Tha⸗ 
lern als Hauptſteuer entrichtet wird. * 


Am 23. Oktober war Se. k. Hoh. der Großherzog. 


von Baden von Freiburg wieder in Karlsruhe einge⸗ 
troffen. — Am 20ſten, Abends, war der Großherzog 
in ſeinem Palaitz zu Freiburg angelangt. Da ſi 
Se. k. H. alle Feierlichkeiten bei dem Empfange aus⸗ 


druͤcklich verbeten hatte, ſo wollten die Einwohner ihre 
Freude durch eine allgemeine Beleuchtung der Stadt 


D 


Der k. Landtags⸗Commiſſarius, 


* 


bezeigen, we 0 
Am 21ſten fand die, ſchon am Tage vorher, 


Glockengelaͤute in der Metropolitankirche und in allen 


andern katholiſchen Kirchen angekuͤndigte, Weihe des 


Erzbiſchofs, mit den vom roͤmiſchen Ritual vorgeſchrie⸗ 


benen Feierlichkeiten, durch den Erzbiſchof von Köln, 


in der Univerſitaͤtskirche ftatt. Die Menge der anwe⸗ 


ſenden Fremden, und vorzuͤglich des von allen Seiten 


und dieſe war auf das Glänzendſte veranftalt 
eee 


u 
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herbeigeſtromten Landvolkes, um den feierlichen Zug 


„in die Univerſitats⸗ und von da zurück in die Metro⸗ 


politantirche zu ſehen, war unbeſchreiblich; ſeit Jahr⸗ 
hunderten wär keine ſo große Maſſe von Menſchen 
in Freiburg verſammelt. Mittags ertheilte der Groß⸗ 


herzoͤg dem neuen Erzbiſchof und dem Domkapitel eine 
ö Sodann war große Tafel im großher⸗ 
zoglichen Palais, zu welcher die Prinzen des großher⸗ 


rivataudienz. 


zoglichen Hauſes, der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg, und, außer 
der Suite, die beiden Erzbifchöfe, das Domkapitel, fo 
wie die Vorſtaͤnde der bürgerlichen und Militairbehoͤr⸗ 
den eingeladen waren. Abends beſuchte der Großher⸗ 


zog das Theater und wurde bei ſeinem Eintritt von 


dem überfüllten Haufe mit einem dreimaligen Lebeho 


empfangen. — Am 25. Okkbr. hatte ber engel f 


Graf v. Spiegel, Freiburg wieder verlaſſen, um nach 
Köln zuruͤckzukehren. — Auch die Univerſitat hatte bei 


der Weihe des Erzbiſchofs eine akademiſche Feier per⸗ 


anſtaltet und dabei Ehren- Promotionen in den 4 Fa⸗ 
kultaͤten vorgenommen. Zum Doktor der Theologie 
wurde unter Andern der Erzbiſchof von Koln ernannt. 
Nach Errichtung des Erzbisthums Freiburg hoͤren nun 
die General⸗Vikariate zu Conſtanz und Bruchſal auf. 


In Stuttgart, wo bereies ſeit drei Jahren ein Ge⸗ 


ſangverein beſtand, ge jaͤhrlich Schiller's Sterbe⸗ 
tag feierte, und dem Dichter auch in einer ſchoͤnen 


Marmoerbuͤſte ein, jedoch zu kleinliches Denkmal ſetzte, 


hat ſich jest ein Verein für ein wuͤrdigeres Denk⸗ 


mel gebllder, welches dem deutſchen Neblingsdichten 


bei Stuttgart an der Straße nach Marbach, dem Ge⸗ 
bürtsote Schiller's, geſetzt werden ſoll. Unter den 


Vereins⸗Mitgliedern findet man den bekannten Epi⸗ 


grammatiſten Hofrath Haug, den geh. Hofrath und 
Ober⸗ Bibliothekar v. Matthiſſon, den bekannten Ro⸗ 
manzenſanger G. Schwab, den Profeffor der Bau⸗ 
kunſt v. Thouret ze) in Stuttgart. we 
nigen Tagen eingegangenen Beitraͤge hat der Verein 
bereits ein paſſendes Stuͤck Land ankaufen und mit 
Eſchen und Linden bepflanzen laſſen konnen. Die Art 
des Denkmals, welches in dieſem Hain aufgeſtellt 


Durch die in we⸗ 


a 


werden fol, und ob daſſelbe in einer Buͤſte, einer 


Statue oder in einem Tempel beſtehen wird, hängt 


von der Anzahl der eingehenden Beitraͤge ab. Alle 


Deutſchen, welche ſich an den Werken ihres unſterb⸗ 


lichen Dichters freuen, beſonders die literariſchen und 
Kunſt⸗Vereine, weiden zu Beiſteuern eingeladen, und 
an die vetſchiedenen Bühnen find Special⸗Aufforderun⸗ 


am ſchicklichſten eines von Schiller's Meiſterwerken 
beſtimmen moͤchte, dem Denkmal des Mannes zu 
weihen, der ihnen ſo manche reiche Einnghme ver⸗ 
ſcchaffte. In Stuttgart if zu dieſem Zweck bereits 
„Wilhelm Tell“ gegeben worden; das Haus war ge⸗ 
drängt voll, und auch Se. M. der Koͤnig von Wuͤr⸗ 
teemberg war zugegen; der Verein erhielt die Einnah⸗ 
me ohne allen Abzug. - Beiträge von außerhalb ſollen 
unter der Aufſchrift? „An den Verein fuͤr das Denk⸗ 
mal Schiller's in Stuttgart“ eingeſandt werden. 
Am Sonnabend den 20. Oktober hatte in dem k. 
Jagdrevier Freiſing eine große Hirſchjagd ſtatt, welche 
man ſeit dreißig Jahren für die bedeutendſte Jagd in 
Baiern halten darf. Se. Maj. der Koͤnig wurde von 
dem k. Forſtmeiſter empfangen, und aus den Gegen⸗ 
den von Landshut, Erding, Mons burg ꝛc. war nicht 
allein das ſaͤmmtliche Forſt⸗ und Jagdperſonal, ſon⸗ 
dern auch eine große Menſchenmenge zuſammenge⸗ 
ſtroͤmt, um dieſer Jagd beizuwohnen. Der Konig 
an mit dem ſichtbarſten Vergnügen Theil an der 
Jagd, und ſchoß ſelbſt 10 Hirſche, 16 Thiere (weib⸗ 
liche Hirſche) und 3 Fuͤchſe, im Ganzen 29 Stuͤck. 
Die Geſammtſumme des erlegten Wildes iſt: 64 Hir⸗ 
Mu 76. Thiere, 32 Kaͤlber, 10 Dammhirſche, 13 
Dammgeiſe, „ Dammkalber, 7 Fuͤchſe, im Ganzen 
9 208 Stuck. In dem Gebäude der ehemaligen erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Reſidenz nahm der König das Mittagmahl 
ein, und kehrte am Abend nach München zuruͤck. 
rei. 

Wien, den 26. Oktober. Der prinz Guftav, 
Sohn des ehemaligen Königs von Schweden, war 
em 22. d., Morgens, von hier nach Tegernſee abgerei⸗ 
ſet und am 25ſten bereits daſelbſt angekommen, um 
„feine Schweſtern abzuholen und vach Karlsruhe zu 
Ihrer Hoheit der Frau Markgraͤſin zu begleiten. Der. 

Prinz Guftav wird nur einige Wochen in Karlsruhe 
verweilen und dann zuruͤckkehren. s 
Der Infant Don Miguel, deſſen Geburtstag 
(20. Oktober) ohne beſondere Feſtlichkeit vorüberging, 
liagt beinahe kaͤglich in der Nähe unſerer Stadt. Der 

Tag ſeiner Abreiſe iſt noch nicht bekannt. 


15 S pan i e n. 

Spaniſche Grenze, den 16. Oktober. (Aus dem 
Constitutionnel.) Am 15. d., Abends 9 Uhr, iſt 
der Graf d'Espang mit 4000 Mann (500 Reitern) in 
Gerona eingeruͤckt. Die Stadt wurde ſogleich erleuch⸗ 
Elf verhaftete Rebellen tollen heut erſchoſſen 
werden. Ein betraͤchtlicher Rebellenhaufen hat Olot 
in Beſitz. Der General Romagoſa iſt nicht, wie es 
‚früher geheißen, erſchoſſen worden, ſondern befindet 
Ks in Haft des Jep, der feine. Correſpondenz mit 
deEspana aufgefangen haben ſoll. (Einer andern Nach⸗ 
ö richt zufolge, iſt der General unverletzt nach Lardova 


N 
ä — — 
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gen ergangen, den Ertrag einer Vorſtellung, wozu man 


entwiſcht. — Die Junta von Manreſa hat ſich aufe 
geloſet, und ihre Mitglieder haben den Weg nach der 
franz, Grenze eingeſchlagen. Die Agraviados haben, 
bei Annaherüng der k. Truppen, ihre Poſitionen ver⸗ 
aſſen, es iſt Feine Lunte abgebrannt worden; ein 
anden irren in den Grenzgebirgen umher. Wie Leute 
der niederen Klaſſen find in ihre Heimath zuruͤckgekehrt, 
und die Häuptlinge haben nur noch Truͤmmer von 
Armeen. Carajol war am 10. in S. Quixſe de Be⸗ 
De an Ripoll, und ging nach Campredon, um ſeine 
Schweſter nach Frantreich zu bringen und nachzufragen, 
ob er ſelbſt ſich mit Sicherheit dorthin begeben konne. 
(Pom 18.) Geſtern fruͤh um 7 Uhr iſt der Graf 
d'Espana mit feiner ganzen Diviſion von Gerona 
nach Santa⸗Coloma de Bae he z Manſo 
ſteht in Vich. 4000 Agraviados halten Befal ber 
ſetzt, eine gleich große Anzahl ſteht in Olot. Dieſe 
Scyaasen werden von Abres (dem fogenannten Lat⸗ 
nicero) befehligt. Jep's Hauptquartier iſt gegenwar⸗ 
tig zu Campredon, und ſeine Linie dehnt ſich bis Ri⸗ 
poll aus. Unter den 12 Geißeln, die er mitgenom⸗ 
men, befindet ſich auch der General Romagoſa (2). 
Es ſcheint, als ob der Graf d' Espana auf Umwegen 
gegen den Feind anruͤcke. . 
Barcelona, den 17. Oktbr. Auf Befehl des Koͤ⸗ 
nigs wird allen Rebellen⸗Offizieren, die ſich unterwor⸗ 
fen haben, ein monatlicher Sold ausgezahlt. — Am 
Geburtstage Sr. Maj. (12. Oktbr.) gab das Kapitel 
von Tarragona der dortigen Beſatzung und den Ga⸗ 
lerxen⸗Zuͤchtlingen eine Gratifikation. s = 
Der berüchtigte Pater Punal Huch ee 
von dem ‚Könige erhalten, und iſt in su e N 
ruͤckgeſchickt worden, um dort eine religidſe ‚= uße, 
wenn ſeine Superioren es dienlich finden ſollten, zu 
erleiden. Sein eigentlicher Name iſt Orry; ſeinen 
Zunamen hat er von einer Predigt, die er gegen die 
Conſtitutionellen hielt, worin er feinen Zuhörern ſag⸗ 
ies nehmt einen Dolch in die Rechte, einen anden 
in die Linke, und e zwiſchen di; 
Zähne, um alle Negros zu vertilgen“ : 
en, den 13. Oktober. ir Köͤnig hat ber, 
reits die Aufhebung mehrerer Klöſter, namentlich die 
des Kloſters von Montſerrat, des Hauptheerdes der 
gegenwartigen Revolution, beſchloſſen. Es it Sr. 
Maj. beſonders aufgefallen, daß jedesmal, wenn Ge⸗ 
fangene zu Tarragona eingebrgcht werden, eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Mönchen ſich darunter befindet. 
(Vom 15.) Am 22ſten d. wird die Königin nach 
Madrid kommen und zwei Tage dakauf die A 
Palencia antreten. Am 18ten geht bereits eine hin 
theilung Garde⸗Kuͤraſſiere ab, um für die Sicherh eit 
des Weges zu ſorgen. f 535 
(Aus dem J. des Deb.) Der Herzog von air 
hat den Auftrag, Ihro Maj. nach olg beglei⸗ 
den, und während der Meile den k, Palast zu verwal⸗ 


ten. — Man fagt, der Infant Franz de Paula werde 
mit ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach Italien machen. 
— Jeden Tag geſchehen neue Verhaftungen, und der 
Präſident des fün. Gerichtshofes ſoll von Tarragona 
ein Verzeichniß von 100 Leuten erhalten haben, die 
aus Madrid verwieſen werden follen, e f 
ER Portugal REN 
Liſſabon, den 30. Oktober. Die heutige Ga- 
zeta enthalt folgenden amtlichen Artikel: „Durch das 
am Sten d. M. in Liſſabon angekommene Schiff Ca⸗ 
moss, hat J. H. die Regentin einen Brief ihres er⸗ 
lauchten Bruders und Herrn, Don Pedro IV., erhal⸗ 
ten, in welchem Se. Maj. Ihrer Hoheit abſchriftlich 
das Dekret mittheilt, wodurch der Infant D. Miguel 
zum Stellvertreter in der Regierung dieſer Koͤnigreiche 
ernannt wird, und das folgendermaßen lautet: De⸗ 
kret. Aus vielen mächtigen Gründen, die meine k. 
Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt haben, und in Erwägung, 
daß die Sicherheit des Staats ſtets das hoͤchſte Ge⸗ 
ſetz fuͤr jeden Souverain, der das Gluͤck ſeiner Unter⸗ 
thanen will, ſeyn muß; in Betracht der Einſicht, der 
<hätigfeit und der Karakterſtaͤrke meines ſehr geliebten 
und hochgeachteten Bruders, des Infanten Don Mi⸗ 
guel: habe ich für gut befunden, ihn zu meinem Stell⸗ 
vertreter zu ernennen, und uͤbertrage ihm alle, mir als 
Koͤnig von Portugal und der Algarven zuſtehenden 
Befugniſſe, wie ſelbige durch die conſtitutionelle Charte 


feſtgeſtellt find, damit er, dieſer Charte gemaͤß, dieſe 


Koͤnigreiche regiere und verwalte. Genannter Infant 
Don Miguel, mein vielgeliebter und hochgeachteter 
Bruder, wird dies, ſeinem Inhalte nach, vollziehen. 
Im Palaſte zu Rio de Janeiro den 3. Juli 1827. 
Von Sr. Maj. dem Koͤnige eigenhaͤndig gezeichnet.“ 
ane ich. ; 
Paris, den 24. Oktober. Man ſagt, der Herzog 
v. Raguſa ſey zu einem ſehr wichtigen Befehls haber⸗ 
poſten ernannt. i ER RER 
Vorgeſtern iſt der Graf Capo d'Iſtria nach Mar⸗ 
ſeille abgereiſet. : \ 3 
Die u daß die Königin von Spanien be⸗ 
reits nach Saragoſſa abgereiſet ſey, iſt unrichtig, da 
ſich Ihro Maj. am 16. d. noch im Escurial befanden. 
Am 18. d. M. find in Rheims die Frau Suſanne 
Denonvilliers, geb. Carle, 59 Jahre alt, und ihre 
Tochter Florentine, 28 Jahre alt, auf dem oͤffentlichen 
Markte hingerithtet worden. Letztere erlitt vorher die 
Strafe des Vatermordes (Abhauung der rechten Hand). 
Die beiden Verbrecherinnen, welche ihren Mann und 
Vater ums Leben gebracht hatten, zeigten ſelbſt in 
den letzten Augenblicken keine Zerknirſchung, ſondern 
ſtießen gegen die Richter und die Geiſtlichen, die ih⸗ 
nen Troſt zuſprechen wollten, die größten Verwuͤn⸗ 
ſchungen aus. Seit neun Jahren iſt dies in Rheims 


der dritte Fall eines Elternmordes, und zwar waren 


es ſtets weibliche Delinquenten. 
Das Geſchwornengericht zu =. 
ſich dieſer Tage mit enestfonderbaren Prozeß. Ein 


gewiſſer Lefloch wurde angeklagt, einen Lieutenangt 


Schmitteau, auf deſſen Vertangen, erſchoſſen zu ha⸗ 
ben, Der Hauptzeuge war ein 1 jähriger Junge, 


welcher ausſagte, er habe den Lefloch dem Lieutenant 


Qulmper beſchäfttgte 


das Gewehr dahin tragen ſehen, wo man nachher die 


Leiche gefunden; darauf habe der Offizier ſich aus⸗ 
gekleidet, und kaum war er auf Geheiß von Lefloch's 
Frau entfernt worden, als er einen Schuß fallen 
hoͤrte. Dahingegen behauptete Lefloch, er ſey dem 
Offizier nur von fern nachgegangen, und habe geſeben, 


wie er ſich ſelbſt in das kechte Ohr geſchoſſen. Aerzte 


erklaͤrten nach Beſichtigung der Leiche, daß der Schu 
nicht durch den Offizier ſelber geſchehen ſehy. Der k. 


Prokurator behauptete nun: Schmitteau ſey ermordet, 
wogegen der Anwald nicht blos die Widerſpruͤche in 


den Erklaͤrungen der Aerzte geltend machte, ſondern 
auch und vornehmlich zu erweifen ſtrebte, wie die Theil⸗ 
nahme an einem Selbſtmord keine Mordthat ſey. Die 
Geſchwornen erklärten nach 10 Minuten, Lefloch habe 
auf Verlangen des Verſtorbenen denſelben ermordet. 


Der Angeklagte wurde zum Tode verurtheilt; allein 
man glaubt, daß das Urtheil kaſſirt werden wird. 


Paris, den 26. Oktbr. 
Schauſpieler Macready und der 


Der engliſche tragische 

ſpaniſche Dichter Mo⸗ 

ratin ſind jetzt in Paris. EEE 
Von Hrn. Gregorios Palaͤologos, der bis zum Aus⸗ 
bruche der griechiſchen Revolution in Konſtantinepel 
gewohnt hat, iſt hier eine Schrift: „Skizze der kuͤrki⸗ 
ſchen Sitten im XIX. Jahrhundert“ erſchienen. 


Ein junger Menſch, der als Burſche in dem Carouf⸗ 


ſelkaffeehauſe gedient hatte, trat vorgeſtern Abend, mit 


zwei piſtolen bewaffnet, in jenes Haus ein, und ſchoß 
nach dem Wirthe, gerade als dieſer ihm den Rücken 
zukehrte; gleich darauf erſchoß er ſich ſelbſt. Der Wirth 


iſt nur in die Schulter getroffen und ſoll außer Gefahr 


ſeyn. Der junge Menſch, ſagt man, habe die Tochter 
vom Hauſe geliebt, ſey aber von dem Vater abgewie⸗ 


ſen und aus dem Dienſt entlaſſen worden. 

Zwei Tage ſpaͤter, als in Rheims die Vatermoͤrde⸗ 
rin hingerichtet worden, geſchah in Poitiers die Hin⸗ 
richtung zweier Eheleute (Biron), welche ihre Mütter 
und Schwiegermutter, die Wittwe Roche, vergiftet 
hatten. Merkwuͤrdig genug, waren die Angeklagten 
Anfangs freigeſprochen worden, indem die Geſchwor⸗ 
nen in ihrer Meinung gleich getheilt waren. Ehe aber 


erfolgte mit 7 gegen 5 Stimmen, 


trat einſtimmig der Mehrheit bei. Wenige Stunden 


noch das Urtheil ſchriftlich aufgeſetzt war, änderte einer 
der Geſchwornen ſeine Meinung, und die Verurtheilung 
Der Gerichtshof 


vor der Hinrichtung ſchwur der Mann, daß er allein 


feine Mutter vergiftet habe, und feine Frau unſchuldig ſey. 


Heer Delcourt ſeine beabſichtigte Luftfahrt angeſtellt, 
allein ohne den Oſagen Waſthaſſale mitzunehmen, in⸗ 
dem die Polizei die Aufſteigung des indiſchen Fuͤrſten nicht 
hatte zugeben wollen. „F 
Der beruͤhmte Schreib⸗Sekretair des Beaumarchais 
hat einen Prozeß veranlaßt. Dieſes ſeltene Möbel, 
das 7 Fuß breit iſt und 136 geheime Schubfächer ent⸗ 
haͤlt, kam nach B.'s Tode an einen Liebhaber von 
CLurioſitaten; kuͤrzlich wurde es, zur Ausbeſſerung eis 
niger Springfedern, einem Mechanikus uͤbergeben, der 
nicht weniger als 6000 Fr. Arbeitslohn fordert, woruͤ⸗ 
ber er nun beim Handelsgericht verklagt worden iſt. 
Der Schenkburſche, der ſich erſchoſſen hat, hieß Carl 
Servatio, und iſt ein Piemonteſer von Geburt. Er 
hatte früher ſchon Spuren von Tollheit gezeigt und 
ſich eingebildet, in ihm ſtecke ein zweiter alma. Man 
fand auf feinem Hemde ein Band der Ehrenlegion. 


„ Groß brit an nien. f 

London, den 22. Oktober. Die Regierung hat 
keine neue Nachrichten aus Konſtantinopel erhalten. 
Anſer Agent, Major Craddock, iſt perſoͤnlich ſehr wohl 
in Cairo aufgenommen worden, und hat bei dem 
Paſcha geſpeiſet, konnte aber von Mehemet Ali keine 
befriedigende Antwort, hinſichtlich ſeines kuͤnftigen Be⸗ 
tragens, erhalten. Der Paſcha Toll geantwortet ha⸗ 
ben, er ſey ein Unterthan der Pforte und konne über 


beſtimmen. 
In der Nacht zum 1. d. M. ſegelte die ruf. Flotte 
von Palermo ab, in der Richtung nach Meſſina. 
Der von der Londoner Gartenbau⸗Goſellſchaft nach 
Amerika abgeſchickte Naturforſcher, Hr. Douglas, iſt 
nach einem dreijährigen. Aufenthalt daſelbſt, den er 
namentlich mit Unterſuchung der nordweſtlichen Gegend 
N jenes Welttheils, in botaniſcher Hinſicht, zugebracht 
hat, nach London zurückgekehrt, und ſoll eine reiche 
Eerndte von Pflanzen mitgebracht haben. . 
Das Blatt des New-Xork Statéesman, worin der 
Tod des Herrn Canning angezeigt wird, „des erſten 
Staatsmannes in der Welt“, wie es ihn nennt, er⸗ 
ſchien mit einem ſchwatzen Rande eingefaßt. g 
Am 17. d. wurde hier eine Bande Falſchmuͤnzer in. 
ihrem Hauſe überrumpelt und feſtgenommen. 
„Auf Seranlaffung des Sir 28. Scott iſt ein aller⸗ 
liebstes Bandchen erſchienen; es iſt betitelt: The bi- 
jou, und enthaͤlt zwei Ueberſetzungen aus dem Ci⸗ 
dero, die eine von unſerm jetzt lebenden Monarchen 
Georg IV., und die andere vom Herzog von Vork, 
als ſie noch Juͤnglinge waren. 
London, den 28. Oktaber. Die Prinzeſſin Au⸗ 
gute macht allmaͤhlige Fortſchritte in ihrer Beſſerung. 
Einem Berichte der hieſigen Bibelgeſellſchaft zufolge, 
hat dieſelbe ſeit 1804, ihrem Stiftungs jahre, bis zum 


parts, den 27. Oktober. Vorigen Sonntag hat . Marz d. J. 


die ferneren Maaßregeln gegen die Griechen nichts 


ark für I, 424,085 Pfo. Sterl. 4 She 
a 0 Nan 1 
„Durch den Tod des Grafen von Guilfor 0 
fein Neffe, Hr. Francis North, an 1 
kirche in Southampton, zu Alresford ber Southamp⸗ 
ton ec. eine jährliche Einnahme von 9000 Pfd., Sterl 
’ Italiens Prima Donna, Madame Gloſſop⸗Feron 5 
(itzt die Gattin des Theater⸗ Unternehmers Gloſſop) 
am 00 nie angekommen. ee 
Briefe aus Gibraltar vom 2. d. erzaͤhler 0 
ſelbſt eine Deputation Mauren von en Aae u 
Marocco angekommen war, um ſchnellſegelnde Schiffe 
zu kaufen. Der Sohn des Paſcha von Tanger befand 
ſich unter ihnen. Man glaubt, daß die zu kaufenden 
Schiffe beſtimmt ſind, gegen Flaggen der nördlichen 
105 Europa's iu kreuzen. ee 
London, den 24. Oktober. Mit dem Palketbo 
erhielten wir Liſſaboner Nachrichten bis cin Mafeinot 
Me. Am 12ten war der Namenstag des Kaiſers und 
Königs Don Pedro mit den gewöhnlichen Freudenbe⸗ 
zeugungen begangen worden, und war die Audienz 
welche die Regentin deshalb gab, ſehr zahlreich beſuchk. 
Von dem Luxus, welcher bei dem Gaſtmahl herrſchle 
das die Direktoren der oſtindiſchen Compagnie dem 
neuernannten General⸗ Gouverneur Lord Wm. Benz’ 
tinck in der City ol London tavern bei feiner Ei⸗ 
desleiſtung gaben, kann man ſich daraus einen Be⸗ 
griff machen, daß die den Hof⸗Juwelieren Rundell und 
Bridge für das von ihnen entliehene Gold- und Sil⸗ 
bergeſchirr gezahlte Verguͤtigung allein beinahe vier⸗ 
hundert fd. Stel. bettug! Zu die em Geſchirr ge⸗ 
hoͤrt auch eine große Vaſe, welche einſt das Eigen⸗ 


thum des Herzogs von Pork geweſen war. 


„Der Bildhauer Bartolini in Florenz hat einem eng⸗ 
liſchen Edelmanne geſchrieben, er ſey bereit, eine a 
vollendete Vaſe, welche Napoleon's Andenken zuge⸗ 
dacht war, als ein Denkmal faͤr Hrn. Canning zu 
vollenden, wenn ſich 1000 Subſcribenten, jeder zu 2 
Guineen, faͤnden, unter denen alsdann das Kunſtwerk 
ausgeſpielt werden ſoll. Dieſe Vaſe mißt 12 Fuß in 
der Hoͤhe, mehr als 40 im Umfange, und wind von 
e . . ä 
Sir Robert Wilſon, welcher einige Zeit in Brighton 
ſich aufgehalten, hat zum Beſten der fallen As 
a 7 An Vorſtellung, 
ie vermuthlich am Aten k. M. ſtatt haben wird, ver⸗ 
anſtaltet. = Rz 0 Hr Ka a 
Das neue Brunswick⸗Theater im oͤſtlichen Thei 
der Stadt, unweit des Sew wc e er ei 
des unlängft abgebrannten Royalty⸗ Theaters erbaut 
59 wird am zweiten Weihnachts feiertage eröffnet 
werden. b e 
Kean, der Vater, ſcheint die Gunſt des Londoner 
Publikums, das ihn feinen Zorn, wegen feiner Pri. 
vatverhaͤltniſſe, lange Zeit hatte empfinden laſſen, in 


velem Maaße wieder erlangt zu haben. Er trat in 
der Mitte des vorigen Monats zum erſten Mal auf 
dem Coventgarden⸗Thegter als Shylock wieder auf, 
und wurde von dem uͤberfuͤllten Hauſe mit lange 
dauerndem Zuruf empfangen, ſo daß es mehrere Mir 
nuten währte, ehe er ſprechen konnte. C. Kemble 
ſpielte den Baſſanio und Miß Jarman die Portia. 
Kean wurde nach Beendigung des Stuͤcks gerufen, an 
ſeiner Statt aber erſchien Kemble, um dem Publikum 
anzuzeigen, daß Kean, den die Darſtellung ſehr an⸗ 
Ale, Laß Sup bereits verlaſſen habe. Er werde 
indeß Hrn. Kean die ihm widerfahrne Ehre anzeigen. 


8 .. 5 
St. Petersburg, den 23. Oktober. Der Bojar 
Wel⸗Wornik des Fuͤrſtenthums der Moldau, Kon⸗ 
ſtantin Sandelow⸗Sohn Stourdza, und mit ihm die 
Unterthanen deſſelben Fuͤrſtenthums, Georg Apolifas 
A Grammatikos, find. vorgeftern hier ange⸗ 
ommen. a 


sh Wld 
Nachrichten aus Jaſſy vom 15. Oktbr. zufolge, war 
daſelbſt ſeit mehreren Tagen eine fuͤr die dortige Ge⸗ 
gend in dieſer Jahreszeit ungewoͤhnliche Waͤrme einge⸗ 
treten, welche am 14ten in den Mittagsſtunden bis 
24 Grad Reaumur im Schatten ſtieg. Am Abend 
dieſes Tages um 8 Uhr 35 Minuten wurden die Ein⸗ 
wohner plotzlich durch ein ziemlich ſtarkes Erdbeben 
erſchreckt. 


Zwiſchenraume von wenigen Sekunden, und waren 
von einem ſchwirrenden unterirdiſchen Getöfe begleitet. 
Gluͤcklicherweiſe ward durch dieſe Naturerſcheinung kein 
Schaden angerichtet. N 


Turkei und Griechenland. 

Zante, den 5. Oktober. Nachdem ich meinen Be⸗ 
richt vom geſtrigen Tage, Morgens 8 Uhr, geſchloſſen 
hatte, erfuhr ich, daß in der Nacht vom 1. auf den 2. 
d. M. eine Flotte von etwa 50 Segeln, die man bei 
A ruch des Tages fuͤr tuͤrkiſche erkannte, laͤngs den 
Kuͤſten von Mokea, in der Richtung nach Patras ge⸗ 
99 055 war. Gegen Mittag, am 2. d. M., ſah man 
von den Anhoͤhen in der Nähe dieſer Stadt, und auch 
von dem hochgelegenen Fort, mit Huͤlfe von Fernroͤh⸗ 
ren, außer den erwaͤhnten 50 Segeln, noch andere 14, 
en Cap Skinari, dem BEN ONE Punkte die⸗ 
ſer Intel, vorüber „ohne Zweifel auch von Navarin 
ene le 2 9755 den Gewaͤſſern von Patras 
ſteuerten. Die erſte Diviſion beſtand aus Fregatten, 
Korvetten und Briggs, wie man deutlich ſah, mit tuͤr⸗ 
kiſcher Flagge; das engliſche Admiralſchiff Aſia, mit 
den beiden Fregatten und der Sloop, ſegelten dieſer 
Flotte zur Seite, und in einiger Entfernung ſah man 
die andern 14 Segel, ſemmnlh von ‚größerer Gattung, 


Zwei horizontale Stoͤße in der Richtung 
von Norden nach Suͤden, folgten einander, in dem 


als raſirte Linienſchiffe und Fregatten, jedoch hatten 
ſie keine Flaggen aufgezogen, oder man konnte ſie we⸗ 
nigſtens nicht erkennen. Sogleich verhreitete ſich hier 
das Geruͤcht, daß Ibrahim Paſcha, ungeachtet der mit 
den Admiralen der engliſchen und franzöſiſchen Etca⸗ 
dren getroffenen Uebereinkunſt, Navarin in der Abſicht 


verlaſſen habe, ſich mit einem Theil feiner Flotte nach 


Patras, einer bekanntlich im Beſitz der Tuͤrken befind- | 
lichen Feſtung, zu begeben, wozu er die Abweſenheſt 
jener beiden Admirale, wovon der eine, Sir E. Codring⸗ 
kon, nach Zante, der andere, de Rigny, wie es heißt, 
nach Milo, gegangen war, benutzte. Deshalb ging 
Sir E. Codrington, ſobald er durch die am iſten Abends 
auf der hieſigen Rhede angekommene Fregatte Kunde 
hiervon erhalten, ſogleich unter Segel, um Ibrahim 
Paſcha aufzuſuchen, und ihn zur Rückkehr nach Nava⸗ 
rin zu bewegen. Wirklich ſah man am Iten d. M. 
die kuͤrkiſche Flotte ihre Richtung aͤndern und ni x 
Navarin zuruͤckſteuern; der engliſche Admiral egelte 
voran, hinterher die oben erwähnten vierzehn Segel. 
Auf dieſe Art ſteuernd kamen dieſe ſämmtlichen Schiffe, 
laͤngs der, dieſer Inſel gegenüber liegenden Kuͤſte von 
Morea, heran, und Niemand zweifelte, daß fie ihre 
Fahrt ruhig nach Navarin fortſetzen wuͤrden. Zur 
allgemeinen Verwunderung ſah man jedoch ploͤtzlich — 
es war am Zten, ungefähr um 6 uhr Abends — das 
engliſche Admiralſchiff, mit einer engliſchen Fregatte, 
die Richtung nach dieſer Rhede nehmen, die türkiſchen 
Schiffe aber, nebſt den mehr erwaͤhnten 14 Segeln, 
die nun ebenfalls fuͤr ottomanniſche erkannt wurden, 
ihre Direktion ändern, und wieder nach den Gewaͤſſern 
von Patras ſteuern. Eine Fregatte hatte der englifche 
Admiral an der Kuͤſte von Morea zur Beobachtung 
der tuͤrtiſchen Flotte zuruͤckgelaſſen, und ein anderes 
feiner Fahrzeuge an den franzoͤſiſchen Admiral de Rigny 
nach Milo geſendet, um denſelben von dem, was ſeſt 
ihrer Entfernung von Navarin vorgefallen war, zu be⸗ 
nachrichtigen. Geſtern am 4. Morgens erſchien die 
zur Beobachtung der tuͤrkiſchen Flotte an der Kuſte 
von Morea zuruͤckgelaſſene engliſche Fregatte in der 
Nähe dieſer Inſel, und machte dem Admiralſchiffe Aſia 
Signale, welche von dieſem beantwortet wurden. Hier⸗ 
auf ſchickte ſich die Aſia zur Abfahrt an, die W 
widrigen Windes erſt um 11 Uhr Vormittags erfol⸗ 
gen konnte Beide Fregatten, die vorgeſtern Abende 
mit dem Admiralſchiff hier eingelaufene, und die am 
folgenden Morgen hier angekommene, welche die Sig⸗ 
nale gegeben hatte, folgten der Afia. in der Rich tung 
gegen die tuͤrkiſche Flotte. Geſtern Abends von 5 bis 
9 uhr hörte man ein lebhaftes Kanonen⸗Feuer 
aus der Gegend des Cap's Papas (das alte Vorge⸗ 
birge Araxus), wovon man, ſo lange es noch hell 


war, auf der Anhoͤhe bei dieſer Stadt, die Rauchwol⸗ 


ken wahrnehmen konnte. Ueber die Veranlaſſung die⸗ : 
fer. Kanonade wiſſen wir bisher nichts Naͤheres 1 nut 


| 0 8 z 
ſo viel haben wir mit Beſummigen erfahren, datz ge⸗ 
ſtern Abends ein Theil der türkischen Flotte bei Kono⸗ 
oli (einige Meilen ſüdlich vom Cap Papas) vor An⸗ 
er lag. Sir Ad Copeington’8 dchlicht (penn de ſeyn, 
i dee Flotte zu hindern, nach dem Go f von Patras 
oder Lepanto zu ſteuern, wobei ihm Wind und Wetter 
bisher ſehr zu ſtatten gekommen ſind 
Tauͤrkiſche Grenze, den 19. Oktober. Nach Be⸗ 
tichten in italieniſchen Zeitungen ſcheinen die Streit⸗ 
kräfte der allürten Machte vor Navarin, im Vertrauen; 
auf den am 25. September mit Ibrahim Paſcha ver⸗ 
abredeten 20 tägigen Waffenſtillſtand, ſehr ſchwach ge⸗ 
weſen zu ſeyn, als der vorſtehend erzählte Bruch deſſelhen 
von Seiten des tuͤrkiſchen Befehlshabers eintrat. Der 
Admiral Sir E. Codrington hatte am 26. Septbr. die 
Linienſchiffe Genua und Albion, ſo wie die Fregatten 
Cambrian und Seringapatam nach Malta (wo ſie am 
5. Oktober eintrafen) geſchickt, um ſich auszubeſſern, 
und dann wieder zu ihm zu ſtoßen; der Admiral Rigny 
war nach Milo geſegelt, i ; N 
war noch nicht angekommen. Einer Schiffernachricht 
zufolge ſoll letzteres durch widrige Winde genoͤthigt 
worden ſeyn, bei Meſſina Anker zu werfen. 
Lisdorno, den 15. Oktbr. Geſtern haben wir aus 
Modon in 9 Tagen die wichtige Nachricht erhalten, 
daß die Blokade der tuͤrkiſchen Flotte in Navarin auf⸗ 
gehoben worden ſey. Auch Berichte aus Malta, die 
wir in 6 Tagen erhalten haben, melden die Aufhebung 
du gedachten Blokade. — Die Florentiner Zeitung 
macht, dem Anſchein nach offiziell, bekannt, daß Ibra⸗ 
„ einen Waffenſtiüſtand von 20 Tagen un⸗ 
denen JJ... N 
„Die ernfte Bottziehung der Convention vom 6. Juli, 
welche nach den Ereigniſſen bei Navarin kaum mehr 
zu bezweifeln iſt, duͤrfte bald aller Ungewißheit in 
Betreff der Zukunft ein Ende machen. Verhäͤlt ſich 
der Divan, nach Eingang der Nachricht aus Navarin, 
vermoͤge welcher der zaägyptiſchen Armada ein Waffen⸗ 
ſtillſtand aufgedrungen wurde, fortwaͤhrend leidend, ſo 
iſt das Raͤthſel geloͤſet, und die Unmacht und der Ver⸗ 
fall des osmaniſchen Reichs leuchten jedem Beobachter 
ein. Mit Proteſtationen und Manifeſten wird nichts 
mehr erreicht. — Man rechnet, daß die Nachricht von 
Sit E. Codrington's Uebereinkunft mit Ibrahim Pa⸗ 
ſcha, wegen eines 20tägigen Waffenſtillſtandes, läng⸗ 
ſtens bis zum 10. Okt. in Konſtantinopel ſeyn muß 
und da für ſicher anzunehmen iſt, daß Ibrahim Pa⸗ 
1 . hatte, die Flotte aus Aegypten bald nach 
ö hrer Ankunft wieder unter Segel gehen zu laſſen, um 
Gewißheit über den ernſten Willen der combinicten 
Geſchwader, an welche der Divan noch nicht zu glau⸗ 
ben ſchien, zu erlangen, ſo muß ſodann aller Zweifel 
verſchwinden, ob ſich die Pforte mit Gewalt der Con⸗ 
vention vom 6. Juli widerſetzen will. Alle Blicke 
ſind daher auf Konſtantinopel gerichtet. Da aber, 


1 


und das ruſſiſche Geſchwader 


nach den uͤber Doeſſa und; Wien erhaltenen Briefen 
aus Konſtantinopel vom 20. Sept., der Divan ſchon 
Bewilligungen zu machen anfing, und ſich des Patriar⸗ 
chen zu deren Einleitung bediente, ſo glauben wir faſt, 
daß ſich der Divan, im Gefuͤhl ſeiner Schwaͤche, am 
Ende alles gefallen laſſen wird. Die vom Patriar⸗ 
chen geſammelten Unterwerfungsakten gewiſſer griecht⸗ 
ſchen Kapitanis geben einen Fingerzeig, daß man das 
griechiſche Feſtland unter die alten Verhaͤltniſſe zuruͤck 
zu bringen wuͤnſche, Morea aber und die Inſeln, wo 
es eben fo leicht geweſen waͤre, durch Ibrahim Paſcha 
Unterſchriften ſammeln zu laſſen, gleichſam aufgegeben 
habe. Das bisherige Widerſtreben des Sultans fin⸗ 
den wir ganz conſequent und gerecht. Ruͤckſichten der 
triſtigſten Art mußten ihn beſtimmen, es aufs Aeußerſte 
ankemmen zu laſſen, weil ihm die Stimme ſeiner 
Moslims und der Islam ſelbſt mehr als jedem an⸗ 
dern Souverain die ſtrengſten Pflichten bei beabſichtig⸗ 
ter Verletzung der Integrität ſeines Reichs auferlegt. 


13 Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Se. Maj, der König hat folgende Kabi⸗ 
netsordre an den Staatsminiſter des Innern v. Schuck⸗ 
mann erlaſſen: „Mein Sohn, des Prinzen Wilhelm 
Koͤnigl. Hoh., hat Mir angezeigt, daß die Landwehr⸗ 


Batalllone des ihm untergebenen Zten Armeecorps von 


den Städten und Kreiſen ihrer Ergaͤnzungsbezirke zu 
dem jetzt vollendeten Herbſtmandͤver mit anſehnlichen 
Unterſtuͤtzungen an Geld und Geldeswerth verſehen 
worden ſind, und daß auch die Regierungen, Landraͤthe, 
Kreisſtände und Einſaſſen aller Klaſſen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit aufs Neue einen ſehr ruͤhmlichen Eifer für 
das Landwehr⸗Inſtitut an den Tag gelegt haben. ks 
rer Mir zum Vergnügen, dieſe wohlthätigen Hands 
lungen und lobenswerthen Geſinnungen anzuerkennen, 
und Ich trage Ihnen daher auf, den betreffenden Behoͤr⸗ 
den, Ständen, Städten und Einſaſſen Mein Wohl⸗ 
gefallen uber den ruͤhmlichen Eifer auszudrücken, mit 
welchem fie die Wichtigkeit des Landwehr⸗Inſtituts 
anerkannt, und ſein Gedeihen gefoͤrdert haben. Pots⸗ 
dam, den 4. Oktbr. 1827. Friedrich Wilhelm. — 
Se. M. der Koͤnig haben der Bibliothek 15,000 Thlr. 
zur Ergänzung einiger Lücken außerordentlich anweiſen 
laſſen, und den jährl. Etat derſelben um 3000 Thlr. 
vermehrt, auch die Beſoldungen der Bibliothekare er⸗ 
hoͤht. — Der unter dem Namen eines Grafen d' Al⸗ 
hambra angekommene hohe Fremde, ft Se. koͤnigl. 
Hoheit der regierende Her zog von Lucca. — Vom 
Rheine ſchreibt man: „Das Schloß, welches ſich 
Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen, in 
Form einer alten Burg aus der Ruine Vautsberg 
oder. Vogts berg, gerade über Asmannshauſen erbauen 
laßt, wird 1828 zum Bewohnen fertig. Der Prinz 
ſoll befohlen haben, mit den Beſitzern des daran ſto⸗ 
ßenden Weinberges und des Vorwerks Vautsberg in 
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| Unterhandlung zu treten, um beides zu erſtehen, und 


an dem Fahrwege zu arbeiten, der zur Burg fuͤhren 
ſoll. Dieſe wird theils nach einem alten, wieder auf⸗ 
gefundenen Riſſe derſelben, theils nach eigenem Plane 
erbaut.“ So ſollen Se. k. Hoh. der Kronprinz Ihre 
Ruine Fuͤrſtenberg bei Bacharach, und Se. k. H. der 
Prinz Wilhelm (Sohn Seiner Majeſtaͤt) Ihre Ruine 
Ga auszubauen Befehl gegeben haben.“ — Die 
koͤnigl. preußiſchen Truppen, welche im September 
aus den Garniſonen von Mainz, Trier und Luxemburg, 
Behufs der Uebungen auf dem Hundsruck in der Ge⸗ 
gend von Caſtellaun zuſammen gezogen waren, haben 
durch ihr ausgezeichnet gutes Benehmen ſich die Ach⸗ 
tung und⸗Zuneigung aller Einwohner erworben, bei 
welchen. ſie im Quartier lagen. Ein ſchoͤner Zug er⸗ 
eignete ſich in der Nacht vom 5. auf den 6. Septbr., 


als in der Gemeinde Frankweiler eine heftige und ge⸗ 


fährliche Feuersbrunſt ausbrach, indem die Truppen, 
dem 80 ihrer Befehlshaber folgend, ſo thätig 
beim Loͤſch n d 

und 2 Staͤlle abbrannten. Außerdem ſchoſſen die 
Truppen eine Unterſtuͤtzung von 257 Thlrn. fuͤr die 
Abgebrannten zuſammen, welche Summe die in Mainz 
zuruͤckgebliebenen Bataillone noch mit 45 Thalern 
verftärkten. a ara 


Der perfifche Offizier, Saduk Bey, ift bereits durch 
Wien gekxeiſet, um ſich über Konſtantinopel nach feinem 
Vaterlande zuruͤck zu begeben. geh 
Mad. Catalani, welche ſich in Stockholm zu gefallen 
ſcheint, und noch ein Konzert zu geben gedenkt, begiebt 
ſich von dort nach Norwegen und darauf uber Gethen⸗ 
bürg, Kopenhagen und Hamburg nach Frantreich. 
In Schweden war in dieſem Jahre der Herbſt fo 
mild, daß man in der Gegend von Halmſtadt reife 
Erdbeeren gefunden hat; eine große Seltenheit unter 
dieſem Himmelsſtrich. . 
Zu Wien iſt der, auch im Auslande geachtete k. k. 
pripil. Buchdrucker, Schriftgießer und Beſitzer der k. 
k. privil. Papierfabrik zu Unter⸗Waltersdorf, Hr. An⸗ 
ton Strauß, Verleger des Oeſterr. Beobachters, 
nach kutzer Krankheit geſtorben. EBEN 
Vor einigen Tagen wurde der Poſtwagen, der von 
Mantua nach Verona fährt, in der Nähe dieſer letzteren 
Stadt von? Raͤubern Morgens um 3 bis 4 Uhr ange⸗ 
griffen, der ihn begleitende Gensd'arme vom Pferde ge⸗ 
ſchoſſen, und die 6 Reiſenden genoͤthigt, auszuſteigen, 
und mit dem Geſicht gegen den Boden ſich zu legen, 
während die Räuber den Wagen auspluͤnderten. Ein. 
Reiſender rettete feine Uhr dadurch, daß er ſie im Anz 
fange des Angeiffs auf den Boden fallen ließ, und ſie 
wieder aufhob, als die Raͤuber ſich entfernt hatten. 
Ein Chirurg in Hamburg, der Fleiſch und dergleis⸗ 
chen ſelbſt einzukaufen pflegte, ſandte eine große Leber 
nach Hauſe. Die Frau, in der Meinung, es ſey eine 


* 


en waren, daß nur 4 Häuſer, 3 Scheunen. 


Kalbsleber, bereitete ſie zu und ſie ward verſpeiſet, 


Erſt nachdem man ſich eine geſegnete Mahlzeit 
wuͤnſcht hatte, ward es bekannt, die von dem Fe 
herrn in das Haus geſchickte Leber ſey nicht von eis 
nem Kalbe, ſondern von einem ſecirten Soldaten, 
und habe ein anatomiſches Präparat werden ſollen. — 
Aehnliches geſchah vor etwa 20 Jahren in Kiel, wo 
eine Koͤchin, welche beauftragt war, eine Menſchen⸗ 
leber einzugraben, dieſelbe zubereitete, und daß Geld, 
wofuͤr fie eine Kalbsleber holen ſollte, dafür: als 
Profit behielt. 5 N FRE er 92 RS 
Eine deutſche Dame, proteſtantiſcher Religion, Ma⸗ 
dame Heinſen, hat ſo eben eine deutſche Erziehungs⸗ 
anftalt für junge Frauenzimmer eröffnet. 
Man ſollte kaum glauben, daß es moͤglich ſey, die 
Oberflache eines Quadratzolls polirten Stahls in 25 
Millionen Theile zu theilen; doch iſt dieſe Aufgabe 
wirklich geloͤſet worden. Es iſt dies dadurch erreicht 
worden, daß man jede Seite ſolchen Quadrats in 5000 
gleiche Thelle getbeilt und Linien, horizontal und ver⸗ 
tikal, die ſich in rechten Winkeln durchkreuzen, gezogen, 
hat. Das erſtaunenswerthe Reſultat iſt das, daß man 
25 Millionen gleiche Quadrate auf einem Quadratzoll 
polirten Stahls hat, welche vermittelſt eines Mitro⸗ 
ſtops vollkommen ſichtbar ſin d. 
Um von den Einkuͤnften der hohen engliſchen Prä⸗ 
laturen einen Begriff zu geben, eitirt die Morning ⸗ 
Chroniele das Beiſpiel eines Biſchofs von großem J 


2 


Privatvermoͤgen, welcher von der Kirche, mit Ausſchluß 


aller Accidenzien, ein reines Einkommen von 18,000 
Pf. Sterl. bezieht, und außerdem fuͤr ſeine beiden 
Söhne folgende Stellen accumulirt hat: Fuͤr den abs 
teſten: 3 Pfarren mit 3300 Pfd. Sterl.; eine Bor 
ſteherſtelle mit 350; eine Präceptorſtelle mit 4000; 
eine Prabende mit 1000 Pfd. Sterl. Alſo überhaupt: 
5650 Pfd. Sterl. Fuͤr den juͤngern: 2 Pfarren mit 
1900 Pfd. Sterl.; eine Kanzlerſtelle mit 1200; eine 
Präbende mit 1200; eine Reſidenz⸗ Praͤbende mit 
1000 Pfd. Sterl. Zuſammen alſo 5300 fd. Sterl. 
Die geſammte Revenue, welche dieſe Familie von der 
Kirche jahrlich bezieht, belaͤuft ſich demnach auf 
28,050 Pfd. Sterling. a n 2) 
Ein Recenſent, der, als er 2 Jahre alt war, ſchon 
für den beſten ſeines Alters im Lande gehalten und 
der bei feiner abgelegten Probe zu den ſchonſten Hofe: 
nungen berechtigte, dieſe indeß, einiger Gebrechen we⸗ 
gen, ſpaͤter nicht in ihrem ganzen Umfange, erfüllte, 
ſtarb vor einigen Tagen in England an einer kritiſchen 
Operation. Seine Mutter war eine Gelehrte. — 
Dieſer Verluſt wird indeß währſcheinlich die Pferdes) 
liebhaber mehr intereſſiren, als die Gelehrten, denn der 
Recenſent war — ein Pferd, der, dem Lord Kelburne 
gehdrige, Wettrenner Reviewer, der von der Stute 


blue Stockings gefallen war. ae RR, 
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5 f vermiſchte Nachrichten. 


Zu Ranis im Kreiſe Ziegenruͤck, der Provinz Sach⸗ 


fen, find bei Gelegenheit eines Baues, und in Folge 


. 


fernerer Nachgrabungen, Gräber aus den Zeiten der 
Sorben und Wenden aufgefunden worden, worin 


theils noch wohlerhaltene und verſteinerte Gerippe 


gleich nach der Geburt ſtarben. 
dier Kaͤlber betrug 88 Pfund. . 
Man hat einen wichtigen Fund gemacht, weicher 


in ſitzender Stellung, theils kupferne und ſonſt me⸗ 
tallene Armbänder, auch Halsbänder von Bergſtein⸗ 
kugeln und andere Gegenſtaͤnde, ſo wie ein zweiſchnei⸗ 
diges Schwerdt, ein goldener Ring und ein ſehr gro⸗ 
ßer Schluͤſſel gefunden worden. 


Die Magdeburgiſche Zeitung beſteht ſeit dem Jahre 
Sie iſt ſeit ihrem Ent⸗ 


1717, alſo jetzt 110 Jahre. { 
ſtehen in einer und derſelben Bushdruckerei, und zugleich 
in einem und demſelben Haufe (dem guͤldenen KB) 
gedruckt worden. Se 
Nachſtehender Vorfall, welcher ſich kuͤrzlich in Vels⸗ 
dorf (herzogl. braunſchw. Kreisamt Calvörde) ereignet 


hat, verdient, feiner Seltenheit wegen, zu öffentlicher 


Kunde gebracht zu werden. Die Gjaͤhrige, nicht eben 
große Kuh des Ackermanns Chriſtian Francke daſelbſt, 
welche bereits im J. 1825 drei lebende, geſunde und 


ſtarke, nachher an den Schlaͤchter verkaufte Kälber auf 
einmal geworfen hatte, brachte am 2. Oltober d. J. 


nicht weniger als vier Kaͤlber zur Welt, von denen 
die beiden zuerſt (Vormittags) gebornen etwa 8 Stun⸗ 
den, die andern beiden, Nachmittags gebornen, aber 


der Bruͤfſeler Öffentlichen Bibliothek ſehr zu ſtatten 
kommen wird, nämlich die Bibliothek der belgiſchen. 


Hagiographen (Verfaſſer der Lebensbeſchreibungen der 


Heiligen), der Nachfolger der berühmten Bollandiſten. 
Dieſe wichtige Bibliothek, welche aus einigen tauſend 
- Banden, worunter 6 bis 700 Handſchriften, beſteht, 
wurde bei der Invaſion der Franzoſen geflüchtet, ge⸗ 
rieth in Vergeſſenheit, und iſt erſt vor Kurzem auf ei⸗ 
a A Schloſſe der Provinz Antwerpen entdeckt worden. 
Em 
Sommer ein Kürbis" von ungewöhnlicher. Größe gezo⸗ 
gen. Derſelbe hatte die Schwere von 153 Pfund. 
um den Pflaumen, Gurken u. ſ. w. eine friſche 


Farbe zu geben, beſtreuen ſie die Fruchthaͤndlerinnen in 


England mit dem feinen Staube kalzinirter Magneſia. 


Hr. Miaille in Paris hat ein Patent auf eine Me⸗ 


thode erhalten, in wenig Stunden leſen zu lehren. 


„Hr. de Roſſi iſt mit feiner großen plaſtiſchen Abbil⸗ 


dung von Petersburg in Paris angekommmen, und hat 


es in der Rue Rivoli ausgeſtellt. 


Die ſo eben vom Kapellmeiſter Spohr in Caſſel 


Das Gewicht aller 


erzoglichen Garten zu Woͤrlitz wurde dieſen 


Termine die Beſtellung zu machen. 


Beilage zu No. 89. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 7. November 1827. 


— — 


vollendete Oper: Pietro Albano, beginnt mit einem 


Leichenzuge. Wirklich ein origineller Gedanke! 

Hr. L. Scherz in Straßburg theilt in einem an das 
Pariſer Journal du Commerce gerichteten Schrei⸗ 
ben mit, daß das neue Nahrungsmittel, welches er 
für die Seidenwuͤrmer entdeckt hat, in der Schwarz⸗ 
wurzel (scorsonera hispanica) beſtehe. 5 a 

In einem kleinen Dorfe in Frankreich — fo erzaͤhlt 
der Corsaire — wurde vor Kurzem in einem großen 
Steinblock eine ungeheure Kroͤte gefunden, ohne daß man 
entdecken konnte, auf welche Art ſie in denſelben ge⸗ 
kommen iſt. Dieſe Kroͤte, die zum Ungluͤck von den 
Steinhauern getoͤdtet wurde, mißt 14 Zoll in der 
Länge, und 8 in der Breite; ihre, Haut iſt gräulich 
und ſehr glaͤnzend, ihre weit vorſtehenden Augen ſind 
blutroth, und ihre Fuͤße mit ſehr rauhen Haaren be⸗ 
deckt. Wahrſcheinlich wird dieſelbe an das naturhiſto⸗ 
riſche Kabinet in Paris eingeſchickt werden. 

Zu den ungekannteren Anekdoten gehoͤrt folgende: 
Tilly, der ſich urſpruͤnglich dem Kloſterſtande weihen 
wollte, ſpaͤter aber in die militairiſche Laufbahn übers 
ſprang, verhieß der Jeſuitenkirche zu Koͤln, im Fall er 
ſo gluͤcklich ſeyn wuͤrde, Magdeburg zu erobern, von 
dorther Kanonen, 
ken gießen zu laſſen. 


i Der Verwuͤſter dieſer Stadt 
hielt puͤnktlich Wort, . 


Bis auf den heutigen Tag er⸗ 


klingen zu Koln die Magdeburger Kanonenglocken. 


— —„— 


Literariſche Anzeigen. 
Aufhören von Subscriptionspreisen, 


Der erſte Subſcipitionspreis der Taſchen⸗ 
Ausgabe der 5 2 5 


Griechischen und Römischen Prosai- 


ker in neuen Uebersetzungen, her- 


ausgegeben von Tafel, Osiander und 
i Schwab, & 
beſtehet nur noch bis 31. December 1827, 


und nur bis zu dieſem Termine koͤnnen neue Beſteller 


noch auf faͤmmtliche Griechen zu 4 Sgr. fürs . 
Bändchen, auf ſaͤmmtliche Romer zu 4 Sgr. fürs ' 
Mit dem Iften Januar 1828 


Bändchen fubferibiren. 
tritt ein zweitee Subſeriptionspreis von 5 Sgr. 


fuͤl's Bändchen von allen erſchienenen Bändchen ein, 


und zum erſten Subſcriptionspreiſe wird dann keine 

Beſtellung mehr angenommen. Wer alſo noch den 

erſten Subſcriptionspreis zur Unterzeichnung auf die 

ganze Sammlung benutzen will, beliebe vor jenem 
sun In 

bei Leonhardt, in Hirſchberg bei Neſener, 

Lachmann, in Glogau in der neuen Guͤnther⸗ 


ſchen Buchhandlung und bei Heymann, in Goͤrlitz 


um daraus die noch fehlenden Glok⸗ 


Liegnitz 


c 


bei Zobel, kann fubſctibitt werden. — Der bisherige 


Subferiptionspreis für Unterzeichner auf einzelne 


Schriftſteller dieſer Sammlung von 5 Sgr. vom 


Baͤndchen, bleibt noch einige Zeit offen, wird aber 
fpater auch erhoͤht. — Diejenigen Baͤndchen, welche 


durch den noch immer ſteigenden Abſatz dieſes Werks 


ſich vergriffen hatten und ſeit laͤngerer Zeit fehlten, 


ſind ſo eben in zweiten und dritten Auflagen 
wieder fertig geworden, und werden unverzuͤglich ver⸗ 


ſendet, fo daß jetzt, zum erſtenmale ſeit dem Januar 
dieſes Jahres, wieder vollſtaͤndige Exemplare 
der ausgegebenen 20 Baͤndchen geliefert werden koͤnnen. 
Das 30ſte bis Z3ſte Baͤndchen gehen naͤchſte Woche 
von hier an die Subſeribenten ab, und in dieſem Jahre 
werden noch das 34ſte bis Lifte Baͤndchen verſendet. 
Stuttgart, den 10. Oktober 1827. 

J. B. Metzlerſche Buchhandlung. 


So eben iſt erſchienen und bei J. 
in Liegnitz zu haben: 


Vergißmeinnicht, Taſchenbuch für 1828. Von 


H. Clauren. 2 Rthlr. 72 Sgr. 


Roſen, Laſchenbuch f. 1828. 2 Kehle, 73 Sgr. 


— — — 


N Bekanntmachungen. 
Aufgebot. Es iſt das Hypotheken-Inſtrument 
nebſt Schein vom 4. Januar 1812., auf deſſen Grund 
200 Rthlr. mit 5 pro Cent Verzinſung auf der Fengler⸗ 
ſchen Kretſchmer-Stelle Nro. 1. loco 3 
fuͤr die evangeliſche Kirchen-Kaſſe zu Waldau einge⸗ 
tragen find, verkoren gegangen, und das Waldauer 
Kirchen⸗Collegium hat das Aufgebot dieſes Inſtru⸗ 
ments extrahirt. a N a 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den (ten Februar 1828. Vormittags um 
9 Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Sucker, anberaumt, und fordern alle diejenigen, 
welche an die gedachten 200 Rthlr. und das daruber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch haben 
moͤchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und 
zur beſtimmten Stunde auf dem Koͤnigl. Land = und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon, oder durch 
mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandataren aus der Zahl der. hiefigen 
ab arien, von welchen ihnen im Fall der 


ö t die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, 


Unbekanntſe in 
Roeszler und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 


nen, ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Ver⸗ 


handlungen, im Fall des Außenbleibens aber zu ge⸗ 


waͤrtigen, daß fie. mit ihren vermeintlichen Anſpröͤchen 


werden praͤkludirt, ihnen damit gegen die Waldauer 


Kirchen-Kaſſe wie gegen den Beſitzer des Kretſchams 
Srülchweigen wird 


No, 1. zu Seedorf, ein ewiges 


F. Kuhlmeny 


zu Seedorf 


2) Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmäßigen Auf⸗ 
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auferlegt, die quäſtionirten 200 Nehlr. werden gelocht 5 
und das daruͤber ſprechende Inſtrument wird amorti⸗ 
ſirt werden. Liegnitz, den 29. September 1827. Ri 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro. 1. zu Bienowiß belegenen Luchs ſchen 
Gaͤrtnerſtelle, welche auf 181 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs-Termin auf den 27. November 
d. J. Vormittags um 10 uhr, vor dem ernann⸗ 
ten Deputato, Hrn. Juſtiz⸗Rath Sucker, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beftimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und StadtsGe⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen. 5 > 2 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen, wenn nicht beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpieiren. N 5 8 

Liegnitz, den 20. Auguſt 1827. 1 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Haferlieferungs-Verdingung. 

Es ſoll eine Quantität von RE 
N 40 Wispeln Hafer 5 f 
für den Königlichen Schleſiſchen Landgeſtuͤts -Marſtall 
zu Leubus angekauft werden. Lieferungsluſtige wer⸗ 
den demnach aufgefordert, ihre Forderungen in verſie⸗ 
gelten, jedoch nicht auf Stempelbogen zu ſchreibenden 
Eingaben bis zum naͤchſtkommenden 8. November 
d. J. hier einzureichen oder in portofreien Briefen, de⸗ 
ten Couverte mit der Bemerkung „Lieferungs⸗Antraͤge“, 
zu bezeichnen ſind, einzuſenden, an welchem Tage 
Vormittags um 9 ühr dieſelben in Gegenwart 
derjenigen, welche ſich dazu in dem hieſigen Expedi⸗ 
tions⸗Himmer einfinden wollen, eröffnet werden ſollen. 
Spater eingehende Schreiben koͤnnen nicht beruͤckſich⸗ 
ÜBEE cbetde dn ne ee | 
Die Bedingungen der Lieferung find folgende: 
1) Der zu liefernde Hafer muß ohne Koften und Bei⸗ 
huͤlfe des Geſtuͤts, frei bis auf den Boden des 
Magazins zu Leubus, geſchafft werden. 


2 


3 


maas von einem Scheffel pro Wispel, wenn er 
zu Lande, und zwei Scheffeln pro Wispel, wenn 
er zu Waſſer ankommt, abgeliefert werden; auch 


ö 
1 
| 
1 
\ 


8 


deem ſolcher fuͤr gut befunden, der Hafer uͤbernommen. 


Leubus, am 26. Oktober 1827. 


E muß ſolcher von tadellofer Beſchaffenheit, rein und 
ohne alle Beimiſchung, trocken und geruchlos, der 


Preußiſche Scheffel wenigſtens 48 Pfund wiegen. 
Ein Mehrgewicht wird nicht verguͤtigt. 

Die kontraktmaͤßige Qualitat wird von dem hieſti⸗ 
gen Koͤnigl. Geftüt-Offizianten geprüft, und nach⸗ 


— 8 


4) Die Lieferung muß innerhalb 3 Wochen nach dem 
Zauſchlage beendet ſeyn, und erfolgt letzterer ſpaͤte⸗ 
ſtens bis ultimo November a. C., bis wohin ein 
Ji.äeder an feine Forderung gebunden iſt. 

5) Die Zahlung erfolgt nach der Wahl des Lieferan⸗ 
ten entweder nach beendeter Ablieferung, öder aber 


© ‚successive, nach Ablieferung eines bedeutenden 


Theils. 


} 6) Sur Sicherheit der Königl. Geſtut⸗Adminiſtration 


beſtellt der Lieferant eine Kaution im Betrage des 


e fünften Theils des ihm zu gewaͤhrenden Geld-Quanti, 


und muß dieſelbe bei Eroͤffnung der ſchriftlichen An⸗ 
erbietungen zur Stelle gebracht werden, widrigen⸗ 
falls die Forderung fuͤr nicht abgegeben zu erach⸗ 
ten vorbehalten werden muß. a 


Der Koͤnigl. Preuß. Stallmeifter Meyer. 


Aufforderu ng, Behufs der Einziehung der zu 
Martini dieſes Jahres faͤlligen, ehemals geiſtlichen 
Geld⸗ und Getreide-Zinſen, als auch früheren Natu⸗ 


ral ⸗Zinſen, fordere ich alle reſp. Grund⸗Eigenthuͤmer 
und Abgabepflichtigen im Liegnitz⸗, Goldberg-Haynau— 
ſchen und Luͤbenſchen Kreiſe hierdurch auf, genannte Praͤ⸗ 
ſtatlonen gleich nach Erſcheinung dieſer Bekanntmachung 
an das Koͤnigl. Domainen-⸗Amt Liegnitz abzufuͤhren. 

Ziaur Erhebung der Goldberger Kommende⸗Zinſen wer⸗ 
den ſich die Amts⸗Offizianten den 21. und 22. d. M. 
in dem ehemaligen 


Franziskaner-Kloſter zu Goldberg 


aufhalten. ; 
ſich bis zum 10. December a. cs dennod) - 


Sollten 


Reſte vorfinden laſſen, ſo werden ſolehe ohne Weiteres 
den reſp. Koͤnigl. Landraͤthl. Aemtern zur exekutiven 


Beitreibung uͤberwieſen werden; die entſtehenden un⸗ 


angenehmen Folgen aus dieſem Verfahren konnen ſich 


die faumfeligen Debenten alsdann ſelbſt zuschreiben. 
Liegnitz, den 3, November 1827 2... , 
Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Amt. Scholz. 


nis den 15. Oktober 1827, als in Folge unſe⸗ 


rer am 15. Auguſt d. J. geſchehenen Kündi⸗ 
gung des zwiſchen uns beſtandenen gerichtlichen 
Konkraktes, worin dieſe in J. 7. auf zwei Monate 
feſtgeſetzt wurde. — Hr. A. Waldow ſchreibt? 
„Zugleich zeige ich Ihnen an: daß ich noch eine 
„Menge Tabake von Ihnen habe, welche fur foſte 
„Rechnung behalten werde, um doch nicht ganz und 
„gar niit Ihnen aus dem Geſchäft zu kommen. 
„Auch frage an, wie Ihre Bedingungen bei feſter 
„Abnahme ſind, und da ich nur lauter ganze und 
„halbe Pfunde von hollaͤndiſch Blaͤttchen habe, fo 
„erſuche ich Sie für meine Rechnung um cırea 
„25 bis 30 Pfd. in 3Pfund⸗Paketen mit erſter Fuhr⸗ 
„gelegenheit. Koͤnnen Sie nicht 15 pCt. geben? 
„Wie theuer haben Sie den beſten St. Omer und 
„Carotten? — In Erwartung Ihrer gefaͤlligen 
„Antwort, zeichnet ergebenſt A. Waldow.“ 
Noch erlauben wir uns zu bemerke, daß wir die 
Kuͤndigung des gerichtlichen Kontraktes fuͤr Herrn A. 
Waldow in einem recommandirten Schreiben zur 
Poſt befoͤrdert haben. 5 . 
Wie ſtimmt nun jene Erklarung mit die 
ſem Briefe uͤberein? 5 EN, 
Breslau, den 31. Oktober 1827. 
Krug & Hertzog. 
Abermalige noͤthige Erklärung. 
Der Abdruck eines in den neueſten Bresl. Zeitungen 
befindlichen Briefes vom 31. Okt. d. J., iſt noch kein 
Beweis, daß die Rauch⸗ und Schnupftabake der Her⸗ 
ren Krug de Hertzog in Breslau, en Orts 
beliebt ſeyn muͤſſen, und beftätige ich vielmehr meine 
letzte ‚Öffentliche Erklärung dadurch, daß ich bereits im 
Monat December 1826, ſo wie im Auguſt des J. 1827, 
den ganzen Vorrath ſaͤmmtlicher Rauch⸗ und Schnupfta⸗ 
bake der Herren Krug & Hertzog zuruͤckſandte. 
Die hier behaltenen ſind nur darum nicht zuruͤckgegan⸗ 
gen, weil fie durch's Lagern unanſehnlich geworden, und 
werden die nachverſchriebenen holland, Blattchen vor⸗ 
läufig nur noch von ein paar Landleuten geſucht, 
um derentwillen ich jedoch keine Niederlage halten will. 
Sollten genannte Herren aber einen andern Grund 
anführen konnen, als den von mir angegebenen, ſo 
wollen fir ſolchen namhaft machen, da es ſich doch 
eigentlich nur darum handelt. 8 
Schließlich bemerke ich noch, wie die Herren Krug 
& Herzog ſchon in einem Schreiben vom 27. Febr. 
1827 ſich weitlaͤuftig entſchuldigen und Hinzufügen? 


„daß fuͤr dieſen Winter, fruͤher von mir gefuͤhrte Kla⸗ 


„gen — wegen Veränderung ihrer Fabrikate 
nicht mehr vorkommen ſollen,“ bis zu welcher Zeit 


ſich jedoch das Publikum nicht gedulden wollte, wos 


durch der 
ſich loſete. 5 
Liegnitz, den 5. Novbr. 1827, 


geringe Abſatz entſtand und unſer Kontrakt 
A. Waldow. 


Lachs, Beiden, 


e Anzeige 


Anzeige. Neuen geräucherten und marinisten 
8 und neuen fischer, Caviar, empfiehlt 
; 5 28 


ald ow. 


Rekktiftzirten Polir⸗ und Bren n⸗ 
wird im Einzelnen wie in 


its, 90 Grad Tralles 
Spiritus, x Waldow. 


Partien billig verkauft von 
| Chriffian Berndt 


K. Preuß. approbirter Zahnarzt, von Merſeburg, 


macht einem geehrten Publikum hiermit ſeine Ankunft 


bekannt, und bietet Jedem, der an Zahnuͤbeln leidet, 


feine Dienfte und Hülfe an. Sein Logis iſt im 


ſchwarzen Adler. 


x 


Herrn Optikus Sachs, 


ſtehenden achtbaren Zeugniſſe bekunden, 


Schwäche ſeines Geſichts 


Liegnitz, den 6. Noobr. 1827, 


D. S. Sachs, Optikus aus Baſern, i 
empfiehlt ſich mit ſeinen optiſchen Inſtrumenten, be⸗ 
fonders mit Augengläfern und Conſervations⸗Brillen, 


von ihm 10 erfündener neuer Schleifart, desgleichen 
Schiele 


n Schiel⸗Augen, neuer Erfindung. Er bittet um ge⸗ 
N ee Bei. „Sein Aufenthalt hieſelbſt wird nur 
noch einige Tage waͤhren. Er logirt am Ringe im 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler No. 17 a 

Liegnitz, den 6. November 1827, N 
Hen. Sachs bezeugen wir hierdurch die Güte 
und Brauchbarkeit der uns von demſelben vorgezeigten 
Brillen, Glaͤſer und uͤbrigen optiſchen Inſtrumente. 
Liegnitz, den 3. November 1827. . 

S chlegel, Königl. Reg. und Medizinal⸗Rath. 
Dr. Ficker, Medizinalrat ö 

Dr. Pu ſch, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 

„ * Die ſchoͤn geſchliffenen Augenglaͤſer des 

f koͤnnen = en 
nicht genug: empfohlen werden. Hr. S. iſt ſeinem 
5 Höllia gewachſen, wie dies nicht allein die vor⸗ 
Fache völlig gewachſen, 8 ) Rdn 1 

i iktlichen Beglaubigungen ſachkundiger Männer 
alen dien darthun, und Schreiber dieſes aus 
Erfahrung weiß. Jeder, dem bei irgend einer 


eigener 


ac aller Sinne ſich zu erhalten, verfaͤume daher nicht 
die Gt egenheit, iich den Beſitz einer guten Brille zu 
verſchaffen Und verderbe feine Augen nicht ferner, durch 
zu große Anfirengung, oss 
Brillen von! ſetumtkaͤgern. 


* * 


Kalender Verkaufs Anzeige. Les iſ aus 


dem Verlage des Hofbuchdrucker Trowitzſch & Sohn 


in Frankfurt a. d. O. der allgemeine Volks⸗Kalender für 
Selen auf das Jahr 1828., in Ato ſowohl als in 
Svo, enthaltend —— außer den Kalender⸗Notizen und 


„den vollſtändigen Jahrmarkts⸗Anzeigen — auch wiſſen⸗ 


aktliche Nachrichten, intereſſante Geſchichten und eine 
daa e Kegenten Tafel, zum weitern Debit verſen⸗ 
det worden, und ſonach uberall für den ſehr billigen 


Medizinalrath u. Stadt⸗Phyſikus, 


daran liegt, dieſen ſchaͤtzbar⸗ 


ſrengung oder durch den Rn ſchlechter 


Preis und zwar SE das Stuͤck 
. ud in Sve 
bei den Herren Buchbindern zu haben. 


Anzeige. Zu mehrerer Erleichterung derer, welche 


in Liegnitz und der Umgegend Verſicherungen bei 


der Azienda Assicuratrice (Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft) in Trieſt zu machen geſonnen ſind, zeigen 
wir hiermit an, daß wir die Herren Sam. Benj. 


Ruffer & Sohn in Liegnitz veranlaßt haben, die . 


Unter- Agentſchaft der Azienda zus übernehmen, und 


dieſe von heut an bereit ſeyn werden, Verſicherungen 
aufzunehmen und jede gewuͤnſchle Auskunft zu erthei⸗ 


len. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß die 
Azienda Assicurgtrice; welche durch ihre liberalen 
und billigen Grundſaͤtze ruͤhmlichſt bekannt iſt, ſowohl 


Verſicherungen auf Waaren, Vorräthe von Feldfruͤch⸗ 1 
ten und Faͤhrniſſe jeder Art, ſo wie auch auf reiſende 


Waaren zu Waſſer und zu Lande übernimmt, und 
empfehlen dieſelbe zu gefaͤlliger Benutzung. 2 
Breslau, den 1. November 1827. : 


Die Haupt» Agentfchaft-der Azienda Assicuratrie 


in Trieſt, fuͤr Schleſien. 


Eichborn & Ruffer in Breslau. 
zu Auftragen bei Verſicherungen aller 
Liegnitz, den 1. November 1827. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen uns 


TE 


Theater = Anzeige 


Einem hohen und verehrungswuͤrdigen Publikum, ſo 
IJwie allen Kunſtfreunden zu Liegnitz und der Umgegend, 


gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß die 


Vorſtellungen meiner Geſellſchaft den Yten dieſes Mo⸗ | 
nats ihren Anfang nehmen werden. Die Bühne wird 
mit einem Prolog eroͤffnet, geſprochen von Madame 


Drewes. Hierauf: Tartuͤff 


K* auf, e oder der Schein⸗ 
heilige, Luſtſpiel in 5 Akten, 


nach Molisre. 
Verw. Faller. 
m — 


Geld-Cours von Breslau. 5 
Pr. Courant, 


vom 5. November 1827. 


Stück 


in Ato zu 41 Sgr. 
„83 Sgr. 


Sam. Beni. Ruffer de Sohn. z 1 


i Briefe Geld 


Holl. Rand- Ducaten = 2 
dito Kaiserl, dite on; | _ 
100 Rt. Friedrichsd’or ="... 14, 
dito Poln. Cour alt — | 1712 
dito Banco: Obligations | — H 
dite Staats- Schuld- Scheine 7 90% 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 955 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 42 

5 Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 472 


dito v. 500 Rt. 1 
Posener Pfandbriefe - 
I Disconto u = 1 


el 


